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Morgen Ausgabe. 
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Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. Einem ausführlicheren Be⸗ 
richte der „Poſt“ über die geſtrigen Feſtlichkeiten 
in Magdeburg entnehmen wir Folgendes: 

Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers, des 
Kronprinzen und der königlichen Prinzen und der 
akttven Staatsminiſter erfolgte bei herrlichſtem Wet⸗ 
ter. Unendlicher Jubel der auf dem Perron und 
Vorplatz dicht gedrüngten Menge begrüßten den 
Kaiſer, aus allen bis in die oberſten Stockwerke 
dicht beſetzten Jenſtern wurden Tücher geſchwenkt. 
Die Generale v. Blumenthal und v. Maſſow über- 
reichten beim Verlaſſen des Salonwagens dem Kai⸗ 
fer, der die Infanterie-Uniform des 26. Regiments 
mit ſchwerem Trauerflor am linken Arm trug, die 
Rapports. Beiden Generalen, dem Oberpräſiden⸗ 
ten, dem Oberbürgermeiſter und dem Polizeipräſi⸗ 
denten reichte der Kaiſer die Hand. Der Kron⸗ 
prinz trug ſeine Dragoneruniform, Prinz Wilhelm 
die Uniform des 1. Garderegiments, Prinz Friedrich 
Karl ſeine Huſarenuniform. Eiſenbahnpräſident 
Redlich geleitete Se. Majeſtät durch das köſtlich ge- 
ſchmückte Beſtibul zum vierſpännigen offenen Gala- 
wagen, welchen der Kaiſer und der Kronprinz be⸗ 
ſtiegen. Den Zug eröffnete der Polizeipräſtdent zu 
Pferde, vor dem kaiserlichen Wagen ritt ein Spitz⸗ 
reiter, zur rechten Wagenſeite ritt der Kommandant 


zu ung Im zweiten Wagen fuhren Prinz Wil- 
deln und Ürieheig 
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Ulrichſtraße, ya den Breitenweg, die Breite⸗ 
ſtraßt nach dem Domplatze, wo jümmtliche Truppen 
der Garniſon zur Parade aufgeſtellt waren. 

Der Anzug der Truppen war Paradeanzug 

mit Gepäck, weißen Beinkleidern und, wie es be 

großen Paraden vor Sr. Majeſtät vorgeſchrieben, 
mit entrollten Fahnen und aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr. Auf der allein noch freigebliebenen halben 

Weſtſeite des Platzes hatte ſich eine zahlreiche Zu⸗ 

ſchauermenge, hauptſächlich aus den ebenfalls in 

Uniform erſchienenen Reſerve- und Landwehroffizie⸗ 

ren des Nejerve - Landwehrbataillons Magdeburg 

Nr. 36 beſtehend, eingefunden. 

Kurz vor 10% Uhr verkündete ein fortlau⸗ 
fendes Hurrahrufen die Annäherung Sr. Majeſtät. 

Als Allerhöchſtderſelbe am Eingang der Breiten- 

ſtraße den Wagen verlaſſen hatte, wurde auf das 

Kommando des Generallieutenant v. Stiehle im 

Ganzen präſentirt, ſämmtliche Muſikkorps intonirten 

den Präſentirmarſch, ſämmtliche Tambourkorps ſchlu⸗ 

gen, wobei durch den Widerhall von den Gebäu- 
den der Effekt dieſer an und für ſich mächtigen 

Töne noch verdoppelt wurde. Se. Majeſtät der 

Katſer begab ſich zu Fuß auf den rechten Flügel, 

wo Se. Exzellenz der kommandirende General des 

4. Armtekorps v. Blumenthal und nach Abgabe 

des Kommandos auch der Generallieutenant von 

Stiehle Aufſtellung genommen hatte, empfing den 

Frontrapport und ſchritt mit zahlreichem Gefolge 

die Front der Truppen ab, bei jedem Regiment 

von Neuem mit dem Präſentirmarſch empfangen. 
Se. Majeſtät nahm darauf auf der Mitte des 

Platzes Aufſtellung. Das 1. Magdeburgiſche In⸗ 

fanterieregiment hatte ſich inzwiſchen zum Parade⸗ 

marſch formirt; derſelbe fand in Kompagniefront 
. ſtatt. Es folgten erſtgenanntem Regiment in der 
1 oben angegebenen Reihenfolge die übrigen Truppen⸗ 
theile. Die Haltung der Truppen war vortrefflich, 
in einer Viertelſtunde hatte auch dieſer Theil des 
militäriſchen Schauſpiels ſein Erde erreicht. Um 
Raum zu ſchaffen, mußten die Truppen nach dem 
Defiliren im Laufſchritt den Domplatz verlaſſen, 
was ſich ohne Stockung vollzog. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch der letzten Abtheilung verſammielte Seine 
Majeſtat die Stabsoffiziere um ſich und ſprach 
ihnen Allerhöchſtſeine Zufriedenheit über die vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen der Truppen aus. 

Unmittelbar nach beendeter Parade begab ſich 
der Katſer mit hohem Gefolge in das königliche 
Palais, wo die zur Kur befohlenen Herren bereits 
verſammelt waren. Die Zahl derſelben war eine 
nur ſehr beſchränkte. Außer dem Oberpräſidenten 
4 v. Patow und deſſen Oberpräſidialrath Freiherr 

Senfft v. Pilſach, dem Regierungspräſidenten von 

Schwartzkoppen, dem Poltzeipräſidenten v. Arnim, 

den Abthetlungsvirigenten der königlichen Regierung 

und dem Oberforſßmeiſter, den Generalſuperintenden⸗ 


nn un e 8 Böttcher, Korbmacher, Buchbinder, Drechsler, und 


der Zug durch die Wilhelm⸗ und 


ten D. Möller und D. Schultze, dem Superinten⸗ 
denten von Magdeburg, Paſtor Hildebrandt, und 
dem des Landkreiſes, Oberpfarrer Rogge aus 
Buckau, waren nur die Spitzen der übrigen Be⸗ 


hörden, ſowie Deputationen der zu dem ehemaligen 


Gebiete des Erzſtiftes Magdeburg gehörigen Kreiſe 
befohlen. Der Kaiſer ließ ſich die ihm perſönlich 
noch nicht bekannten Herren vorſtellen und richtete 
an einzelne derſelben, namentlich an mehrere der 
ihm ſchon bekannten Perſönlichkeiten freundliche und 
huldvolle Worte. Nach beendeter Kur begab ſich 
der Kaiſer wieder auf den Domplaß, wo ſich in- 
zwiſchen die Schulzen und Ortsvorſteher der zum 
ehemaligen Erzſtift Magdeburg gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten nebſt 240 Kriegervereinen von insgeſammt 
ca. 10,000 Mitgliedern mit ihren Fahnen aufge⸗ 
ſtellt hatten. Der Kaiſer ſchritt die Front der im 
offenen Quarrs aufgeſtellten Vereine ab, überall 
mit freudigem brauſendem Hurrah begrüßt. Hier⸗ 
auf beſtieg der Kaiſer und die höchſten Herrſchaften 
nebſt hohem Gefolge die bereitſtehenden Egulpagen, 
um auf der glänzend geſchmückten Feſtſtraße durch 
die Breiteſtraße und über den Breiten Weg nach 
dem Alten Markte ſich zu begeben. Auf beiden 
Seiten bildeten die Gewerke mit ihren Fahnen und 
Emblemen Spalier. 

Auf der Oſtſeite des Breitenweges ſtanden in 
nachſtehender Reihenfolge in Gruppen neben ein⸗ 
ander; 1. die Schützen, 200 Mann; — 2. die 


Kammmacher, 3, die Huf. und Nagelſchmiede und 
elmasper, 4. die Schuhmacher und Schneider, 


,k die Arbeſter ver Fabrik von Phöbing und Ks⸗ 
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nig, 6. die Tapezierer, Seiler, Schiffbauer, Fiſcher, 
Lithographen, Maler und Kürſchner, 7. die Gelb⸗ 
gießer, Schloſſer, Klempner, Uhrmacher, an welche 
ſich die Arbeiter der Stolberg'ſchen Maſchinenfabrik 
anſchloſſen. Auf der Weſtſeite ſtanden in 6 Grup⸗ 
pen 1. die Buchdrucker, 2. die Schornfteinfeger 
und Cichorien⸗Arbeiter von Miller und Weichſel, 
3. die Bäcker, Barbiere, Sattler und Handſchuh⸗ 
macher, 4. die Tiſchler und Stuhlmach er, 5. die 
Maurer, 6. die Zimmerer. Jede Gruppe hatte ihr 
eigenes Muſikkorps, 

Nachdem der Kaiſer auf dem Feſtplatz vor dem 
Rathhauſe vor der für ihn beſtimmten Tribüne an⸗ 
gefahren, und vor dem Thronſeſſel Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, trat der Oberbürgermeiſter Hafjel- 
bach, begleitet von dem Bürgermeiſter Bötticher und 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Liſtemann und Mit- 
gliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
an die Stufen der Kaiſer⸗Tribüne, und richtete eine 
Anſprache an Se. Majeſtät. 

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die Anrede 
des Oberbürgermeiſters erwidert hatte, intonirten 
die der Kaiſer⸗Tribüne gegenüber aufgeſtellten 850 
Sänger eine von C. Hahn gedichtete, vom königl. 
Muſikdirektor G. Rebling komponirte und dirigirte 
Feſthymne, welche von Blechinſtrumenten begleitet 
wurde, und in welche die 3000 um das Stand- 
bild Otto I. aufgeſtellten Schüler der beiden Gym⸗ 
naſien, der Realſchule und 10 Knabenſchulen mit 
hellem Jubel einſtimmten. 

Dann folgte der Feſtzug. Sie haben ſich 
weidlich angeſlrengt, die Korporationen der Stadt. 
Der wohl 34 Stunden in Anſpruch nehmende Zug 
bot gar viele feſſelnde Momente. In ſeinen An- 
fang drängte ſich zuſammen, was er an künſtleri⸗ 
ſcher Geſtaltung aufzuweiſen hatte. Voran der 
Reiterverein — die jeunesse dorée der Stadt, 
reiche Kaufmannsſöhne und junge Offſiziere auf 
prachtvollen Roſſen und geführt von einem beritte⸗ 
nen Mufilforpe. Das gewählte Roftüm der Edel⸗ 
leute des 16. Jahrhunderts ließ vielen Spielraum 
für Prunk und geſchmackvollen Reichthum. Roth 
und blau wechſelten reihenweiſe, in den Koſtümen, 
in den Perrücken und breitkrempigen Federhüten war 
der Charakter der Zeit ſtreng innegehalten. Es 
waren kecke Burſche, die auch heute wohl noch 
manchem Edelfräulein gefallen mochten, das ihnen 
aus dem Fenſter des breiten Weges zuſah. Auf 
fie folgten die ſinnbildlichen Darſtellungen der Kauf⸗ 
mannſchaft. Die Mitglieder der Korporationen er⸗ 
öffneten dieſe Abtheilung, reiche Handelsherren und 
erbgeſeſſene Kaufleute. Der Schifffahrt war der 
Ehrenplatz angewieſen. Ueber den brandenden Wo⸗ 
gen thront Neptun, gezogen von Nereiden tragen⸗ 
den Delphinen, lieblichen ſchilfgeſchmückten Mädchen 
geſtalten. Den Handel repräſentirte ein Merkur, 
der ſeinen Reichthum an Fäſſern, Ballen und 
Packen wohlgefällſg überſchaut, während der In— 


‚lan den neben ihm ſtehenden Kronprinzen. 


Sonntag, den 6. Juni 1880. 


duſtrie eine mächtige Maſchinenwerkſtatt die Ehre 
giebt, zwiſchen deren rauchenden Eſſen feuerſchürende 
Zwerge luſtige Sprünge vollführen. Die Geſammt⸗ 
heit dieſer drei Wagen durchzog ein einheitlicher 
künſtleriſcher Gedanke und rief laute Bewunderung 
hervor. Wieder andere Theile des Zuges regten 
des Kaiſers große Heiterkeit an. So lachte er von 
Herzen, als den Kürſchnern vorauf drei kleine 
Männer ſchritten, die von Kopf zu Fuß in Eis 
bärenfelle geſteckt waren, und dann wieder, als bei 
den Cigarren Arbeitern zwei kohlpechrabenſchwarze 
Mohren mit fletſchenden Zähnen den Beweis Tie- 
fern ſollten, daß hier zu Lande nicht ausſchließlich 
märkiſche Havanna geraucht würden. Unter den 
Emblemen der Einzelgewerke ragten manche ganz 
beſonders hervor; jo ein Kachelofen „in Lebens 
größe“ und ein Schild, auf welchem die Tiſchler 
nicht ohne leicht verſtandene Anſpielung auf den 
Feſttag die Inſchrift verzeichnet hatten: „Vivat der 
Leim!“ In ſchneeiger Weiße rückten die Kondito⸗ 
ren und Fleiſcher aus, in ſtriktem Gegenſatz dazu 
die Schornſteinfeger. Numeriſch am ftärkiten ver- 
treten waren die Zimmerer und die Maſchinenbauer. 
Die Buchdrucker hatten ebenfalls einen Wagen ge⸗ 
ſtellt; in der Tracht Gutenbergs druckten ſie wäh⸗ 
rend der Fahrt ein Feſtgedicht, welches von den 
nebenherlaufenden Pagen unter die Menge vertheilt 
wurde. Auf 8000 Mark beziffert ſich der Herſtel⸗ 
lungepreis dieſes Wagens. In Summa umfaßte 


der Feſtzug 45 Korpprationen mit 5000 Mann 


und 21 Muſikkorps. 


Ad vocem Mufitforps! Die modernen Ver- 


wandlungskünſtler hätten von ihnen heute lernen 
können. Denn gegenüber der Mufifer - Knappheit 
und der ſtarken Nachfrage traten an jeden einzelnen 
unter ihnen nicht geringe Anforderungen. Ich habe 
innerhalb einer Stunde dieſelben Hautboiſten als 
königlich preußiſche Pioniere in Uniform, als ge⸗ 
ſetzte Kriegervereinler in Civil und als behäbige 
Schlächter in Koſtüm geſehen, eine Fixigkeit, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Der Kaiſer ſcheint 
dieſe Metamorphoſen ebenfalls bemerkt zu haben; 
wenigſtens wendete er ſich, auf die Muſiker deutend, 
In der 
Feſtſtimmung mochte der Kaiſer den Trauerfall ver⸗ 
geſſen haben, der ihn faſt fern gehalten hätte und 
an den die Umſtehenden der Trauerflor an ſeinem 
rechten Arm gemahnte. Als er in ſeiner Nähe 
einen Gendarmeriegeneral bemerkte, ſchritt er auf 
ihn zu und reichte ihm die Hand, und als der 
Hocherfreute bemerkte: „Majeſtät ſehen prächtig 
aus!“ antwortete der Kaiſer: „Na, na — Sie 
wollen mich wohl nur necken!“ — Aus den Hän- 
den des Bürgermeiſters Böttcher nahm er die als 
Erinnerungszeichen geſchlagenen goldenen Medaillen 
entgegen, von denen der Avers das Wappen Magde- 
burgs mit dem Datum des 4. Juni 1880 trägt, 
während die Rückſeite eine getreue Nach bildung der 
im Archiv von Magdeburg aufbewahrten Medaille 
zeigt, welche heute vor 200 Jahren geſchlagen 
wurde. Als der Kaiſer ſich gegen ½2 Uhr wie- 
der entfernte, umdrängte das von den den Sicher 
heitsdienſt verſehenen Turnern, Feuerwehrleuten und 
Schützen nicht mehr zurückzuhaltende Volk ſeinen 
Wagen in ſo beängſtigender Weiſe, daß die Pferde 
keinen Raum zum Anziehen hatten, und der Kaiſer 
ſelbſt freundlich zuredend ſagte: „Leute, paßt auf 
— ſonſt werdet Ihr überfahren!“ — 

Das Gedränge in den Straßen wurde nun⸗ 
mehr lebensgefährlich. Der Zuſchnitt des alten 
Magdeburg iſt eben nicht auf hinzuſtrömende Hun⸗ 
derttauſende berechnet. Daß es ohne ernſtlichen Unfall 
abging, iſt als beſonderes Glück zu betrachten. Wo 
der Marktplatz und der Breiteweg zuſammenſtoßen, 
hörte während einer ganzen Stunde jede Bewe— 
gung auf. ö 

Der Kaiſer begab ſich indeſſen nach der Tand- 
wirthſchaftlichen Ausſtellung, wo die Ovationen ſich 
erneuten und dann zur Beſichtigung der Fortifika⸗ 
tionen, während ihn die Kriegervereine im Hofjäger 
bereits bei ſchäumendem Biere hochleben ließen. Im 
Uebrigen verwandelte ſich von Nachmittag an jedes 
Haus in einen Feſtraum, in welchem der feierliche 
Tag zu Ende „gefeſtet“ wurde. Der Kaiſer aller- 
dings hat Magdeburg um 4 Uhr wieder verlaſſen. 
So ungern man ihn frühe ſcheiden fah, ſo ſehr 
freute man ſich, daß er ſeinen Sohn als Vertreter 
zurückgelaſſen hatte. 

In der Loge Ferdinand zur Glückſeligkeit fand 
das von 4 bis nach 6 Uhr währende Diner ſtatt 
Es waren Verkreter aller Stände und Konfeſſionen 


eſſanten Theil des Programms. 
um 8 Uhr abgereiſt, um über Berlin noch heute 
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geladen. Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach berührte 
in ſeinem Toaſt die Verlobung in der kronprinz⸗ 
lichen Familie und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Mit zündender Lebhaftigkeit und packender 
Wärme nahm der Kronprinz unmittelbar darauf 
das Wort. Vor Allem danke er Namens ſeines 
Vaters, der durch die Trauer, durch welche die 
Familie ſo ſchmerzlich berührt worden, gezwungen 
worden ſei, auf dieſen Theil des Feſtes zu ver⸗ 
zichten. Man habe ihm heute eine Denkmünze 
überreicht, welche Magdeburg an den Großen 
Kurfürſten gekettet zeige, er betrachte dies als ein 
Sinnbild der Verkettung der Liebe, welche die 
Städte ſtets mit dem Herrſcherhauſe verbunden habe. 
Das freudige Ereigniß, die Verlobung ſeines Soh- 
nes, jet erwähnt worden, nun, er erinnere ſich, daß 
ſeine Großmutter, die Königin Luiſe, hier in Magde⸗ 
burg das Größte gethan, was eine Regentin für 
ihr Land thun könne, ‚fie habe ſich vor dem Tod⸗ 
feinde gedemüthigt, Gnade für die Stadt zu er⸗ 
bitten. Auch feine zukünftige Schwiegertochter ſolle 
in der Liebe zum Volke die höchſte Regenten⸗Tugend 
erblicken. Dann ſprach er von des neuen Reiches 
Herrlichkeit und ſchloß mit einem Hoch auf Magde⸗ 
burg. An vielen Stellen ſeiner Rede wurde der 
Kronprinz durch begeiſterte Zurufe unterbrochen. 
Vor und nach dem Diner verweilte er längert Zeit 
in dem Arbeitszimmer der Loge. Das Feſt im 
Theater war überaus anmuthend und großartig. 


Die Volkshymne, lebende Bilder aus Magdeburgs 


Vergangenheit und Maſſenchöre bildeten den inter⸗ 
Der Kronprinz if 


nach Petersburg zu gehen. 
große Bürger⸗Kommers. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Freitag 
Abend 53/, Uhr im beſten Wohlſein mittelft Extra⸗ 
niges aus Magdeburg hier wieder ein. 


— Die griechiſche Grenzregulirungs Frage 
ſcheint der Ausgangspunkt einer neuen Orientkriſis 
werden zu ſollen. Die Nachkonferenz, welche dem⸗ 
nächſt in Berlin zuſammentreten wird, ſoll ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 
Der König von Griechenland macht in Perſon den 
Spezialbotſchafter feines Reiches bei den Kabinetten 
von Paris und London. Der ihm an der Seine 
von den Herren Grevy, Gambetta und von Frey⸗ 
einet zu Theil gewordene Empfang ſcheint feine 
Hoffnung auf Erfüllung der griechiſchen Aſpiratio⸗ 
nen erheblich geſteigert zu haben. Einigen Inter⸗ 
viewern gegenüber hat ſich Se. belleniſche Majeſtät 
in geradezu überſchwänglichen Worten über den 
Empfang von Seiten der Spitzen der Republik ge⸗ 
äußert. In Rom iſt die griechiſche Frage Gegen⸗ 
ſtand parlamentariſcher Verhandlung geworden. In 
der Deputirtenkammer erklärte geſtern in Beantnsor- 
tung einer darauf bezüglichen Interpellation Maf- 
ſari's der Miniſterpräſident Cairolt, daß ſich die 
griechiſche Frage einer befriedigenden Löſung nähere. 
Die Initiative hierzu ſei von dem engliſchen Ka⸗ 
binet ergriffen worden. Die Mächte hätten ſich in 
den letzten Tagen bezüglich dieſer Frage dahin ge⸗ 
einigt, der Pforte vermittelt einer Note den Zu- 
ſammentritt der Botſchafterkonferenz in Berlin an- 
zukündigen. Dieſe Konferenz ſolle die Beſchlüſſe 
mit Stimmenmehrheit faſſen. Techniſche Ofſtziere 
würden zu den Verhandlungen der Konferenz her⸗ 
angezogen werden. Nach der Konferenz, welche ſich 
nur mit der griechiſchen Grenzfrage beſchäftigen 
ſolle, werde ſich eine Kommiſſion an Ort und 
Stelle begeben. Die Inſtruktionen für die Vertre⸗ 
ter Italiens würden den vom Parlamente geneh- 
migten miniſteriellen Erklärungen entſprechen. 

Die Zuverſicht, welche der italieniſche Mi⸗ 
niſterpräſident hinſichtlich der befriedigenden Löſung 
der griechiſchen Frage in ſeiner Erklärung bekundet, 
wird, wie es ſcheint, nicht überall getheilt. Wie 
man meldet, wird dem „Moniteur univerſel“, der 
häufig in diplomatiſchen Dingen gut informirt it, 
von Lonvon angeblich aus ſicherſter Quelle telegra⸗ 
phirt, der Sultan widerſtände der europälſchen In⸗ 
tervention, welche ihn zu inneren Reformen zwin⸗ 
gen wolle, und jet die Pforte entſchloſſen, Janina 
(das der König Georg unter allen Umſtänden be⸗ 
anſprucht, wie er einem Korreſpondenten erklärte) 
mit Waffen zu vertheidigen. Die geſtern zwiſchen 
dem Sultan und Herrn Goſchen ausgetauſchten 
Höflichkeiten können allerdings nicht als Dementi 
dieſer Information betrachtet werden. 

Mit Bezug auf das Rundſchreiben des Earl 
Granville über die kürkiſche Frage virlautet, daß 


Eben jetzt beginnt der 
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es eine kurze Schilderung enthalte, worin die 
Gründe auseinandergeſetzt werden, weshalb eine 
Kollektivnote an die Pforte gerichtet werden ſollte. 
Es wird, nach Mittbeilung des Londoner Korre- 
ſpondenten der „H. N.“, verſichert, daß Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ihre Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel beauftragt hätten, in der Frage betreffs 
Reformen in Armenien ſich abjeits zu halten und 
Herrn Goſchen die Schritte in dieſer Angelegenheit 
allein zu überlaſſen. Man vermuthet, Rußland 
werde eine ähnliche Politik befolgen. 

— Die kirchenpolitiſche Kommiſſion trat heute 
in die Berathung des Art. 5 (Dispenſation vom 
Eid der Bisthumsverweſer) ein. In Beriehung 
auf dieſen ſteht zum erſten Male eine befriedigende 
Verſtändigung in Ausſicht, da nur die Fortſchritts⸗ 
partei ſich vollſtändig ablehnend verhält. 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes ſtellte heute 
in zweiter Leſung die ſechs Regierungsbezirke für 
Hannover wieder her, nachdem der Minifter Graf 
Eulenburg empfohlen hatte, in dieſer Beziehung 
dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes entgegenzu⸗ 
kommen. 

— Die republikaniſche Konvention in Chicago 
trat geſtern zur Berathung zuſammen und nahm, 
wie „W. T. B.“ aus Chicago gemeldet wird, mit 
allen gegen nur 3 Stimmen eine Rejolution an, 
wonach die Delegirten für denjenigen Präſtventſchafts⸗ 
kandidaten zu ſtimmen haben, welchen ihnen die 
Konvention bezeichnen werde. Das Programm der 
republikaniſchen Konvention wurde veröffentlicht, es 
weiſt auf die großen Wohlthaten hin, welche dem 
Lande durch eine republikaniſche Verwaltung zu Theil 
würden, verlangt allgemeinen Volksſchulunterricht, 
engeren Anſchluß an die Konftitution, proteſtirt gegen 
die Verwendung von Staatsgeldern für Schulen 
verſchiedener Sekten und ſpricht ſich für den Schutz 
der Arbeit, des Handels und der Induſtrie von 
Amerika aus. Das Programm richtet ſich ferner 
gegen die Polygamie (i. e. die Mormonen), gegen 
die unbeſchränkte Einwanderung der Chineſen, ſpricht 
ſich mit Anerkennung über die Verwaltung des Präſt⸗ 
denten Hayes aus und bekämpft die Polttik der 
Demokraten. 

Nach einer Privatdepeſche der „Frankf. Zig.“ 
aus New-Nork von geſtern find die Chancen Grants 
in Folge Zwiſtes ſeiner Anhänger und der Auf⸗ 
hebung der Einheitsregel ſehr geſunken, doch find 
auch Anzeichen vorhanden, daß Edmunds, Waſh. 
burne und Conkling wenig Ausſicht haben, als Sie 
ger aus dem Kampfe hervorzugehen. Der Times“ 
wird aus Chicago gemelde!, daß die Vennſylvanier 
Grant deſertiren und ein hartnäckiger Kampf inner- 
halb der Konvention in Ausſicht ſtehe. 


Paris, 4. Junl. Am Sonntag Mittag findet 
in der ruſſiſchen Kapelle eine ‚offizielle Trauerfeier 
für die Kaiſertn vo. 
Botſchafter bat aus dieſem Anlaſſe heute Einladun⸗ 
gen an die Miniſter und die Mitglieder des biplo- 
matiſchen Korps gerichtet. 4 
Die Wunde Henri Rocheforts ſtellt ſich als 
durchaus ungefährlich beraus, dagegen wird beſtä 
tigt, daß der Stich unbedingt tödtlich geweſen wärt, 
wenn Herr Köchlin ſeinen Degen nicht zurückgehal⸗ 
ten hätte. | 
Provinzielles. 


Stettin, 6. Juni. Ein teauxiges Ja 
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Dag Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Etigliſchen. 
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„Die Erklärung meiner Anweſenbeit hier iſt 
ſehr einfach. Ich hatte gewiſſe Verdachtsgründe 
gegen Sie, welche ich entweder beſtätigen oder ent⸗ 
kräften wollte. Da Sie meine Frau ſind, habe 
ich eln unbeſtrittenes Recht, in der Angelegenheit 
zu handeln.“ 

„Ich beſuchte den Mönchsgang zur Nachtzeit, um 
meine Unterſuchungen anzuſtellen,“ fuhr Sir Mark 
fort. „Ich war eines Abends dort, als Sie Adrian 
Roſſitur dort Einlaß in di: Ruinen gaben und 
als Sie ihn wieder hinaus ließen. Ich war auch 
heute Abend dort, als Sie das kleine Hinterpfört⸗ 
chen öffneten.“ 

Joliette athmete tief und ſchwer auf. 

„Sie waren es alſo, den ich heute Abend hörte,“ 
fagte fi. „Seit wann ſpielt denn Sir Mark Tre⸗ 
baſil die ebrenhafte Rolle eines Lauſchers?“ 

„Erſparen Sie ſich Ioren Hohn, Madame, wenn 
es ſich um die Ehre eines Mannes handelt und 
der gute Ruf eines alten Hauſes auf dem Spiele 
ſteht 1 

„Verzeiben Sie,“ unterbrach ihn Joliette, „aber 
Sie rechnen auf falſcher Grundlage. Ich trage 
Ihren Namen nicht. Ich werde den Ruf Ihres 
Hauſes nie gefährden. Wir haben es ja ausge ⸗ 
macht, daß wir Beide getrennt find — daß wir 
einander nichts mehr ſchulden, als die gewöhnliche 
Geſellſchaftsböflichkeit — daß unſere Lebenswege 
auseinandergehen — daß wir gänzlich und voll ⸗ 
ſtändig frei find, —“ 

„Beim Himmel, nein!“ rief Sir Mark aus. 
„Obwohl Sie nicht meinen Namen tragen und ob⸗ 
wohl ich Sie nie vor der Welt als meine Gattin 
anerkennen will, find Sie dennoch meine Frau und 
ich werde Wache und Odhut über Sie halten. Sie 
ſollen mich nicht ſchänden noch werde ich es zugeben, 
daß Sie ſich ſelbſt öffentlich ſchänden.“ 

„Ich weile Ihre Vormundschaft zurück. Jore 
Worte ſind in hohem Grade beleidigend. Ich kaun 
mich ſelbſt behüten, Sir Mark Trebaſil. Jede Ein⸗ 
miſchung von Ihrer Seite in meine Angelegenheiten 


1 


von Rußland ſtatt. Der ruſſiſche 


bild bot die geſtrige Verhandlung vor der Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts, in welcher ſich der 
61jährige Bäckermeiſter Karl Auguſt Leclair 
und deſſen Söhne die Bäckergeſellen Richard 
und Franz Leclair wegen Diebſtahls zu ver 
antworten hatten. Leclair war in Paſewalk an- 
ſäſſig und lebte in geordneten Vermögens umſtänden; 
daß er auch bei ſeinen Mitbürgern und Mitmeiſtern 
früher eine geachtete Stellung einnahm, beweiſt der 
Umſtand, daß er während 12 Jahren das Amt 
als Obermeiſter der dortigen Bäcker-Innung beklei⸗ 
dete. Dieſes Ehrenamt wurde ihm jedoch im Jahre 
1876 abgenommen, nachdem eine Fälſchung ent⸗ 
deckt wurde, welche er in den Innungsbüchern vor⸗ 
genommen, um ſich einen Vortheil von 15 Mark 
zu verſchaffen. Damals nahmen die Innungsmei⸗ 
ſter jedoch von einer gerichtlichen Beſtrafung deſſel⸗ 
ben Abſtand. In den nächſten Jahren wurden in 
Paſewalk wiederholt höchſt verwegene ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt, ohne daß es gelang, die Thäter 
zu ermitteln, bis ſich zu Ende des vor. Jahres der 
Verdacht auf die Familie Leclair lenkte, eine Haus⸗ 
ſuchung wurde vorgenommen und dieſe lieferte auch 
einen vollen Beweis der Schuld, denn man fand 
eine Menge von Diebſtählen herrührende Gegen⸗ 
ſtände. Die Familie wurde darauf gefänglich ein- 
gezogen, die Frau Leclair verſtarb jedoch während 
der Vorunterſuchung und entging dadurch der irdi⸗ 
ſchen Gerechtigkeit, während der Mann und die 
Söhne geſtern unter der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls reſp. der gewerbsmäßigen Hehlerei auf 
der Anklagebank erſcheinen mußten. (Gegen den 
Bäckermeiſter Leclair und deſſen Sohn Richard 
ſchwebt außerdem noch eine Unterſuchung wegen 
Kindesmord; dieſelben find dringend verdächtig, ein 
von der Tochter des Leclair, welche jetzt mit einem 
Kaufmann in Berlin verehelicht ift, heimlich gebo- 
renes Kind bei Seite, gebracht und im Backofen 
verbrannt zu haben.) Die geſtrige An- 
klage beſchuldigt den Richard Leclair 11 ſchwerer 
Diebſtähle, welche er ſtets zur Nachtzeit ausgeführt 
und die dabei geſtoblenen Sachen an feinen Vater 
abgeführt hat. So flieg er im Jahre 1877 in 
die Wohnung des Handelsmann Wolff Löbel und 
warf von dort 2 Stand Betten im Werthe von 
ca. 600 Mark zum Fenfter hinaus, welche dann 
Franz Leclair aufhob und dem Vater übergab; in 
der Zeit von 1877 — 79 ſtattete er wenigſtens ſechs 
Mal dem Lagerboden des Bäckermſtr. Müller einen 
Beſuch ab, wobei er über verſchiedene Zäune und 
Dächer ſteigen mußte und ſtets größere Quantitäten 
von Mehl und Zucker entwendete. Im Jahre 
1879 vollführte er in verſchiedenen Stallungen 
Einbrüche und nahm Gänſe, welche er ſtets an 
Ort und Stelle abſchlachtete; ſo entwendete er in 
der Nacht vom 29.130. Oktober allein dem Kauf- 
mann Naumann 13 Gänſe. e bet dem erſtge⸗ 
nannten Diebſtahl geſtohlenen 
er des Leclair zur Ausſteuer 
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nen Gänſe ſcheinen bei dem Hochzeitsſchmauſe der 
Tochter auf der Tafel als duftender Braten ge⸗ 
prangt zu haben. Die Ausführung fämmtlicher 
Diebſtähle zeugt von großer Kühnheit und es iſt 
kaum erklärlich, wie eine gut ſituirte Familie plötz⸗ 
lich die Bahn des Laſters betreten konnte, zugleich 
können aber die Bewohner von Paſewalk zufrieden 
fein, daß fie für längere Zeit von biejer Diebesge⸗ 


wird nur dazu führen, daß Sie mich aus England 
vertreiben.“ j 

„Ich werde Ihnen folgen, wohln Sie gehen.“ 

„Das iſt Verfolgung! Ich werde es nicht dul. 
den; ich werde mich auch an das Scheldungsgericht 
wenden, ehe ich es dulde. Haben Sie fi den 
Eintritt in mein Haus und meine Gegenwart er- 
zwungen, um Drohungen auszuſprechen? Wenn es 
fo iſt, können Sie nun, nachdem Sie fie ausge. 
ſprochen haben, gehen.“ 

Die Stirn des Baronets umwölkte ſich und er 
wurde von bitterem Aerger erfüllt. 

Das Gedicht, das er aus ihrem Pulte genom- 
men hatte, befand ſich noch in ſeiner Hand. Er 
schleuderte es von ſich, als ob es eine Viper ge⸗ 
weſen wäre. 

Er wollte Joltette nicht weiter darüber befragen, 
denn er betrachtete es nur als einen weiteren un- 
zweifelhaften Beweis ihrer Falſchheit. 

„Sie müſſen meine wirkliche Sendung hier er- 
rathen,“ ſagte er in hartem, kaltem Tone. 
babe geſagt, daß ich vor kaum einer Stunde im 
Mönchsgange war, als Sie das kleine Pförtchen 
in den Ruinen öffneten. Ich bin jetzt bier, um 
Erkundigungen über Ihr Kind einzuziehen.“ 

Joliette wurde todtenbleich. Sie ſtreckte blind⸗ 
lings ihre Hände aus und ſank mit einem halb⸗ 
erſtickten Aechzen in den nächſten Stuhl. Ihre 
Pulſe klopften beftig. Ibre ſchwarzen Augen glüb- 
ten vor Verzweiflung und Trotz. Sie ſah aus wie 
ein gehetztes, junges Geſchöpf, das ſich nicht mehr 
zu helfen weiß. 10 

Das kurze Stillſchweigen marterte fie. Sie wie⸗ 
derholte mechaniſch in gebrochenem Tone Sir Marke 
letzte Worte. 

„Ja, Ihr Kind!“ rief Sir Mark aus; „Ihr 
Kind, das in dieſem Augenblicke in den ehemaligen 


Abtzimmern in den anſtoßenden Rutnen verborgen 


iſt. Ich verlange dieſes Kind zu ſehen.“ 

„O nein, nein — niemals!“ ſchrie Joliette 
wild. „Er iſt mein — mein eigen! Sie ſollen 
ihn nicht ſehen!“ 

„Sie leugnen alſo ſelne Exiſtent nicht?“ 
Joltette fuhr ſich mit der Hand über die breite 

Stirne, als ob fie durch dieſe Geberde Klarbeit in 
ihre wahnſinnigen Gedanken bringen wollte. Dann 
wurde fie ruhiger. Sie erſchrak über ihre eigene 


en erhielt die Toch⸗ 
t den dieſelben 
bei einer Hausſuchung in ihrer Wohnung in Ber⸗ 
lin noch vorgefunden und auch einige der geſtohle⸗ 


unbedachte Aeußerung. Möglicherwelſe hatte Sir 


„Ich 1 


ſellſchaft befreit find. Bei der geſtrigen Verneh⸗] fernte ſich der Fremde unter Zurücklaſſung der Effek⸗ 


mung legte nur Franz Leclair ein reumüthiges Ge⸗ 
ſtändniß ab, da derſelbe auch nur bei dem Dieb- 
ſtahl der Betten betheiligt iſt, werden ihm mildernde 
Umſtände bewilligt und er nur zu 6 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt, während den Bäckermeiſter 
Leclair wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei eine 
Zuchthausſtrafe von 6 Jahren und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und deſſen würdigen Sohn Richard 
eine Zuchthausſtrafe von 7 Jahren und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer trifft. Bei den letzteren Beiden 
wird auch die Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht aus⸗ 
geſprochen. 

Eine weitere Anklage war gegen den Eigen⸗ 
thümer und Kommiſſtonär Karl Timm aus Gra⸗ 
bow wegen Betrug und gegen den Arbeiter und 


Kommiſſionüär Fr. Wilh. Aug. Steineke aus 


Unter⸗Bredow und den Rechts konſulenten Karl Fr. 
Herm. Völker von bier wegen Beihülfe zum 
Betrug gerichtet. Der Vorkoſthändler Boefer wollte 
im Dezember v. J. ſein Geſchäft verkaufen und 
zu dieſem Zweck kam eines Tages Steineke mit 
Timm zu ihm. Letzterer ſtellte ſich als ſehr wohl⸗ 
habender Hausbeſitzer vor und zeigte Luſt, den Han⸗ 
del einzugehen, während Steineke gleichfalls die 
Vermögenslage des T. als ſehr glänzend ſchilderte. 
In Folge deſſen war Boeker bereit, dem T. das 
Geſchäft zu überlaſſen und alle drei begaben ſich 
om 20. Dezbr. zu Völker, um dort den Kaufkon⸗ 
trakt aufſetzen zu laſſen und zu unterzeichnen. Die 
Kaufſumme wurde auf 525 Mk. feſtgeſetzt und erhielt 
B. von T. darüber zwei Wechſel, zur Sicherheit 
erhielt außerdem B. ein Hypotheken⸗-Dokument über 
2100 Mk. als Unterpfand. Am Abend deſſelben 
Tages begann ſchon Timm den Laden vollſtändig 
auszuräumen, und am nächſten Tage mußte B. er⸗ 
fahren, daß T. nicht vermögend und daß das Hypo⸗ 
theken⸗Dokument vollſtändig werthlos ſei, da das 
Grundſtück, worauf daſſelbe lautet, bereits in Sub⸗ 
baftation verkauft und die Hypothek ausgefallen war. 
Nun nahm ſich die Behörde der Sache an und die 
drei Angeklagten hatten ſich geſtern deshalb zu ver⸗ 
antworten. Von der Schuld des Völker konnte 
ſich der Gerichtshof nicht überzeugen und erfolgte 
deſſen Freiſprechung, während Timm zu 1 Jahr 6 
Monaten und Steineke zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde, auch bei letzterem, der ſich bis 
jetzt auf freiem Fuß befand, die ſofortige Verhaf⸗ 
tung beſchloſſen wurde. 

— Im Cirkus Herzog ereignete ſich am Frei⸗ 
tag Abend ein bedauerlicher Unglücksfall. Durch 
noch nicht aufgeklärte Weiſe verlöſchten während 
des Auftretens des Frl. Stark die Flammen 
und da das Pferd plötzlich ſtill ſtand, fiel die be⸗ 
liebte Künſtlerin zu Boden und mußte ohnmächtig 
aus der Arena getragen werden. Wie wir geſtern 
hoͤrten, hat die Künſtlerin glücklicherweiſe keine 
erheblichen Verletzungen davon getragen und dürft 
ſchen in Yen nächſten Tagen wieder im Stande 
ſein, ihre ſchwierigen Produktlonen auszuführen. 

— Am Freitag Nachmittag kam ein ſchlichter 
Mann in das Bank- und Lottertegeſchäft von Lich⸗ 
tenftein und bot 10 Finnländer Looſe zum Verkauf 
an. Nach einer Legitimation befragt, zeigte er nach 
einigem Zögern eine Adreſſe vor, die eine Firma 
Lehrell, Konfektton für Kindergarderobe in Neuſtre. 
litz enthielt. Da der Mann in ſeinem Aeußeren 
durchaus nicht einem Kaufmann glich, verlangte Herr 
Lichtenſtein ein andere Legitimation. Darauf ent- 


Mark nur die Exiſtenz ihres Kindes geargwohnt 
und fie hatte dieſen Argwohn beſtätigt. Sie wurde 
plötzlich vorſichtig und behutſam. 

„Wir wollen uns beſſer verſtändigen,“ ſagte fie. 
„Sie ſprechen von einem Kinde — meinem Kinde. 
Woher wiſſen Sie, daß ich ein Kind habe?“ 

„Ich hörte es heute Abend ſchreien. Ich hörte, 
was Sie zu Ihrer Dienerin ſagten in Bezug auf 
Ihren Sohn und meinen Tod. Sind das nicht 
genügende Beweiſe? Wo nicht, fo werde ich Ih⸗ 
nen ſagen, wo Sie die Monate Ihres Aufenthaltes 
auf dem Feſtlande im vorigen Jahre zubrachten. 
Sie waren in Chateau Croifac bei Arpignon in 
der Provinz Ober-Pyrenäen mit Madame Faulkner 
und zwei engliſchen Dienerinnen. Und in Chateau 
Croiſac gaben Sie einem Sohne das Leben, wel 
chen Ste Archibald Chicheſter genannt haben. Die- 
ſer Sohn war ſelther in der Pflege (iner Kinder⸗ 
frau, welche vorgab, feine Mutter zu fein! Iſt das 
nicht wahr?“ 

Joliettens Stillſchweigen antwortete ſtatt ihrer. 
Die Bläſſe ibres Geſichts, die wilde Verzweiflung 
in ihren dunkeln Augen, die fahle Farbe ihrer Lip⸗ 
pen, die Verzweiflung, die ſich in allen ihren Zügen 
aus prägte und ihre Haltung waren eine klare Be- 
jahung ſeiner Frage. 

Sir Marks Geſicht verhärtete ſich ebenſo wie 
ſein Herz. f 5 

„Ich habe nur noch eine Frage in Beyng auf 
dieſes Kind zu ſtellen,“ ſagte er finiter doch mit 
ſchlecht verhehlter Angſt. „Haben Sie keine An- 
gabe bezüglich der Vaterſchaft Ibres Sohnes zu 
machen, die meine ſchlechte Meinung von Ihnen 
vermelden könnte?“ 

Joliette ſchwieg. 

Sir Mark's Geſicht wurde bleicher. 

„Haben Sie kein Wort für ſich oder Ihren 
Sohm zu ſagen?“ fragte er. „Können Sie eine 
Rechtfertigung für ſich ſprechen?“ 

Joltette ſchüttelte den Kopf. 

(Sir Mark bedeckte ſich das Geſicht mit den 
Hönden N 

Eine kleine Weile herrſchte 
zen zueigen ihnen 

Als der Baronet wieder zu feiner jungen Frau 
gufſchaute, waren feine Züge verſtört und verzerrt 


tödtliches Stiüſchwet⸗ 


al „pie fr 8 e Ahle ahr 
st weiſe erwägend, eine Entf 
el 


ten mit dem Bemerken, daß er in einer Viertelſtunde 
wiederkommen würde; er kam jedoch nicht, ſondern 
gegen Abend erſchien ein Dienſtmann mit einem 
Zettel, durch den der Fremde um Ueberſendung des 
Betrages für die Looſe erſuchte. Natürlich wurde 
ihm dies nicht ausgehändigt, vielmehr die Abho⸗ 
lung durch den Eigenthümer verlangt. Statt deſſen 
kam geſtern Morgen ein mit Bleiſtift geſchriebener 
Brief bei Herrn Lichtenſtein an, in welchem der 
Fremde anzeigte, er habe die 10 2 vor etwa 
6 Monaten gefunden, Herr L. könne dieſelben be⸗ 
halten, doch bitte er Herrn L., ihn nicht unglücklich 
zu machen, da er ein biefiger Bürger und Familien 
vater ſei. Herr L. hat die Looſe und den Brief 
der Polizet abgeliefert. 8 Ru 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 47 
Paſſagteren am Dienſtag und Freitag früh von 
Kopenhagen in Stettin eingetroffen und am Mitt⸗ 
woch und Sonnabend Mittags mit 52 Paſſagieren 
nach Kopenhagen wieder abgelaſſen. 


Literariſches. 

(Für Deſtillateure c.) Am 15. Juni er. 
erſcheint im Verlage von Cäſar Lax in Bunzlau 
i. Schl. die Probe - Nummer der „Deutſchen De- 
ſtillateur⸗Zeitung, Central⸗Organ für die geſammte 
Spirituoſen Branche“, worauf wir Intereſſenten 
mit dem Bemerken hinweiſen, daß das Nähere über 
dieſes zeitgemäße Unternehmen aus dem Inſeraten⸗ 
theil unſerts heutigen Blattes unter der Auffchrift 
„Neue Fach- Zeitung“ erfihtlich if 


* Telegraphiſche De peſchen. 


Karlsruhe, 5. Juni. Der Maler Leſſing, 
Direktor der großherzogl Gemäldegalerie, iſt heute 
früh 9 Uhr an einem Schlaganfall geſtorben. 

Raguſa, 4. Juni. Der engliſche Konſul 
Green aus Skutart iſt geſtern in Cettinje ange⸗ 
kommen. Green iſt von der engliſchen Regierung 
beauftragt, zwiſchen den Albaneſen und Monkene⸗ 
grinern zu vermitteln und forderte bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Skutari die albaneſiſche Liga auf, vor 
ſeiner Rückkehr nichts zu unternehmen. 

Rom, 5. Jun. Ein Artikel des „Oſſerva-⸗ 
tore Romano“ konſtatirt, daß ein großer Theil der 
Katholiken, welche bisher für ein gänzliches Fern⸗ 
halten von den Angelegenheiten Italiens waren, im 
Begriff ſeien, ihre Haltung zu ändern, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß man, um der Autorität der Kirche 
angemeſſenen Geborſam zu leiſten, ſich in den Stand 
ſetzen müſſe, unverzüglich mit allen Kräften den 
eventuellen Beſehlen des Papſtes nach zukommen. 
Der Papſt ſei nicht in der Lage, eine erſprießlichere 
Aktion für das öffentliche Wohl anzuordnen, jo 
er nur unerfahrene und waffenloſe Soldaten 


. „ die Lat 
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wenn 


en oder anderen Sinne mit der Gewißhett werde 
faſſen können, daß in allen Fällen die italieniſchen 
Katholiken zur nachdrücklichen Ausführung ſeiner 
Weiſungen bereit ſeien. 3 f 
London, 5. Juni Der dieſſeitige Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Lord Ruſſell und General Sir Lin⸗ 
torn Simmons werden England auf der Botſchaf⸗ 
terkonferenz in Berlin vertreten. * ‚ah 


und er ſchien in dieſen wenigen Augenblicken um 
Jahre gealtert zu ſein. 

„Ich weiß kaum, was ich glaubte oder hoffte,“ 
ſagte er heiſer, „aber laſſen wir das. Sie find 
durch Ihren eigenen Mund verdammt, Joliette. 
Sie haben für immer das Reſtchen Achtung ver⸗ 
ſcherzt, das ich noch für Sie hegte. Ich bin un- 
entſchloſſen, was ich thun ſoll. Ich bereue die 
Thorheit bitter, die mich hinriß, Sie zu meiner 
Gattin zu machen. Ich werde nie dareln willigen, 
daß dieſe Skandale vor ein Scheidungsgericht ger 
zerrt werden. Haben Sie gehofft, eine Scheldung 
von mir zu erlangen?“ 

„Nein,“ ſagte Joliette gebrochen. „Ich ver⸗ 
lange keine Scheidung, ich wünſche nur, daß Sie 
mich in Ruhe laſſen.“ N 

„Damit Sie Ihre eigenen Wege zum Unter⸗ 
gange wandeln. Vielleicht wäre das das Beſte, 
und dennoch, Joliette, möchte ich Sie gerne vor 
den Folgen Ihrer eigenen Schwäche und Thorhett 
retten. Wir find geſetzlich verhetrathet. Ein Ge⸗ 
beimniß wie das Ihrige kommt ſicher einmal zu 
Tage. Ihre Schande wird dann auf mich zurück⸗ 
fallen.“ 

Joliette erhob ſtolz ihren Kopf. - 

„Meine Schande!“ — tiederhofte fie mit Kren- 
nenden Wangen. „Wagen Sie es, dieſes Wort 
auf mich anzuwenden?“ 7 * 

„Iſt's nicht paſſend?“ 

Jolietten's Kopf ſenkte ſich wieder. 

Um ihres kleinen Sohnes willen zwang ſie ſich, 
kein Wort weiter mehr zu ihrer Vertheidigung zu 
ſprechen. + 

„Ich will verſprechen, nie einen Schatten auf 
Ihren Namen zu bringen,“ ſagte fie. „Ich will 
dieſen Namen niemals tragen, noch beanſpruchen, 
Sir Mark Trebaſil. Wollen Sie nicht Ihre 
Wanderungen wieder aufnehmen und mich meinem 
Leben der Einſamkeit und Abgeſchtedenheit über. 
laſſen?“ 5 N — 
„Ich will fortgehen, Joltette, und Sie nie wie- 
ver jehen, jo lange ich lebe, wenn Ste ſich in zwei 
Bedingungen fügen, deren Erfüllung ich von Ihe 
nen fordern werde.“ 5 

Joltette betrachtete ihn äugſtlich fragend. 

„Nennen Sie ſie!“ f 

Ich verlange, daß Sie Ihren Sohn aufgeben. 


Sie können ihn in Pflege geben oder eine anflän- 
dige Familie veranlaſſen, daß fie ihn adoptirt; 
aber Sie müſſen mir verſprechen, ihn nie wieder 
zu ſehen und ihn den Namen feiner Mutter nie- 
mals kennen zu laſſen.“ 

„und Sie glauben, ich thäte das — ich 
würde meinen Sohn aufgeben? Sie kennen mich 
nicht.“ 

„Die zweite Bedingung iſt, daß Sie ſich in ein 
Kloſter zurückziehen,“ fuhr Sir Mark, unbeirrt von 
ihrem leidenſchaftlichen Proteſte, fort. „Nicht als 
Nonne, ſondern als Penſionarin. Sie ſollen Ih- 
ren beſtändigen Aufenthalt in einem franzöſiſchen 
Kloſter nehmen —“ 

„Nimmermehr! Ich will meinen Knaben nicht 
aufgeben. Ich will mich nicht zu beſtändiger Ge⸗ 
fangenſchaft verdammen. Sir Mark, Sie haben 
mich einſt geliebt. Gewiß, Sie liebten mich, als 
Sie mich heiratheten. In der Erinnerung an 
dieſe vergangene Liebe ſeien Sie jetzt barmherzig 
gegen mich. Laſſen Sie mich meinen Knaben be⸗ 
halten — laſſen Sie mich bier bleiben. Ich will 
ſo ruhig leben — will verſprechen, Niemanden zu 
ſehen.“ 

„Ich glaube nicht an ein ſolches Versprechen. 
Unter den genannten Bedingungen einzig und allein 


Vörſen⸗ Beichte. 


Stettin. 5 Juni. Wetter bewölkt. Temp. + 14 R. 
Barom. 28. Wind W. 


Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 212 


220, weiß. 216-222, per Juni 218—220 bez., 


per Juni⸗Juli 216 nom., per Se tember⸗Oktober 199 hi 


Voggen ſteigend, ver 1000 Mer. Into int 185 |i 
190 euſf 182186, per zun 182— 185 bez. u. Gd., per N 
„Juli 174,5—177 bez., per Juli⸗Augnſt 167— | 

1 168,5 bez., der Beytem ser Ditoher 163,5 164,5 


1 bez 


bez. u. Gd., per Oktober⸗November 164 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
fer feſt, per 1000 Klgr. loko Pomm. 151—155, 
e e bez. 
fen ohne Handel. 
interrübſen flau, der 1000 Klgr. loko ver Sep⸗ 
tember⸗Oktober 260 bez. u. Bf. 


öl matt, per 100 Kigr Toto obne Faß flüſſig. 


bei ſleinigk. 55,5 Bf., per Juni 54,25 Bf., per Juni⸗ 
do., ver September⸗Oktoher 56,5 bez. 
„Spiritus feſter, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
68,4 bez. per Juni 63,6 bez., per Jon⸗Juli do., per 
Juli⸗Auguſt 64 —64,3 bez., ver Anguſt⸗ S vtember 68,6 
Di ohne Faß 63,5 bez, ver September Iltober 58,6 
—58,7 bez. 
Petrolenm per 50 Kilo loko 75 tr. bez. 
2 Landmarkt. 


60, Erbſ. 168174, Kart. 52—69, Heu 2,50—3, 
oh 33—36. u 


Die Redaktion. 


Stadtverordueten-Berfanmlung, 


Am Dienftag, den 8. * keine Sitzung. 
tettin 5. Juni } 1 
en ut Dr. Wolf. 


Stettin, den 4. Juni 1880, 


Bekanntmachung, 
betreffend die zum einjährigen Dienſt be⸗ 
reechtigten Militairpflichtigen. 


enigen im Bezirk der Stadt Stettin ſich aufhal⸗ A 
—— ei Dienſt berechtigten Militatr- | 


fähigen, welch 
en, welche, . 
x —— fie non einem Truppentheil, bei dem 


fie ſich zum Dienſtantritt gemeldet. wegen Un⸗ 9 


tauglichkeit zurückgemieſen worden, 


ſich nunmehr noch der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion zur 
S n vorzuſtellen und eine Ordre zu dieſer 


Geſtellung noch nicht erhalten haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich unter Porlegung ihrer Militairpapiere 
am Mittwoch, den 9. d Mts, 
Vormittags 9 bis 12 Uhr, 

im Polizei⸗Direttions⸗Gebäude, gr. Wollweberſtr. Nr 
60.61, zwei Treppen hoch, in der J. Abtheilung zu 

melden. ae: au Na. ; 
Königlicht Polizei⸗Dircktion. 


Graf ine de dGrais. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich mielſtbietenden Verkauf der an der il 
Moltke⸗ bezw. Auguſte⸗Straße im Bauviertel XXIV Hi 


691,7 
694,5 „ 15 
697,8 „ 


belegenen Parzelle 4 von 704,5 qm. Größe, 


12 „ 
wird Termin auf * Er, 
Sonnabend, den 12. Juni d. I., 
Vormittags 11 Uhr, 

in der Kaſematte 48 am Paradeplatze augeſetzt. } 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
„Stettin, den 2. Juni 1880. * 
Die Reichskommiſſion 


N für die Stettiner Feſtungsgrundſſücke. 


Stettin, den 1. Funf 1880. 


Vermiethung des Armenhauſes II.“ 


Die noch disponiblen Räume im Armenhauſe IJ, 


Noſengarten Nr. 45, beſtehend aus der Beletage ſämmt⸗ 


1 


1 


N lichen Böden und ſonſligem Zubehör, mit beſonderem 
Eingange von der Heiligengeiſtſtraße aus, ſollen vom PS 
1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre, bis ultimo September 
1886, öffentlich meiſtbietend vermieihet werden. N 


: 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 7. 


Vormin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die näheren Vermiethungs⸗Bedingungen in 


B. 212222, R. 185—195, C. 105-170, H. 156 


ankatur | 


e 
iM 


8 . 
d. Mts., Vorm 10 Uhr, 
u unſerem Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 


will ich eintollligen, fortzugehen und Sie nie wie⸗ 
derzuſehen.“ 

„Ich weiſe Ihre Bedingungen zurück. Bleiben 
Ste und thun Sie Ihr Aergſtes gegen mich,“ ſchrie 
Joliette. „Aber wenn Sie einen Skandal hervor- 
rufen, ſo wird derſelbe nur Ihren Namen verdun⸗ 
keln, den Sie ſo ſorgfältig beſchützen. Ich leide 
es nicht, daß Sie mir meinen Sohn rauben. Ich 
will für ihn kämpfen, ſolange mein Leben dauert. 
Glauben Sie, ich beſäße keine Mutterliebe? Die 
Tigerin zerreißt das Geſchöpf, das es wagen will, 
ihr Junges zu nehmen, ſelbſt das furchtſamſte 
Thier beſchützt ſein Junges mit ſeinem Leben. 
Soll ich nun, ein Weib, ein denkendes Weſen, 
weniger für mein Kind thun, das einzige Geſchöpf, 
das ich in der ganzen Welt lieben darf? Nein, 
Sir Mark Trebaſil, ich will mich nicht von mei⸗ 
nen Sohne trennen. Wir wollen zuſammen leben 
und ſterben.“ 

Sie ſtand auf, ganz Feuer und Leldenſchaft, ihre 
Augen flammten. Sie erſchien Sir Mark wle der 
verkörperte Trotz und Widerſtand, aber ſonderbar 
genug, er wurde nur von einer nenen Zärtlichkeit 
für ſie erfüllt. Ihr Feuergeiſt und ihre Schönheit 
forderten ſeine Bewunderung heraus. Er fühlte 
da mit einer unbeſchreiblichen Bitterkeit, daß er 
Alles hingeben würde, was er beſaß, Reichthum, 


N Schwefel⸗Thermen 24— 160 R. Mineral-, Wannen⸗ 
und Baſſin⸗Bäder, innere und äußere Douchen, 
Moorbäder. 


beſonders geeignet gegen Störungen weiblicher 
Bleichſucht, Unfruchtbarkeit ꝛc. chroniſchen Rhe 
ungenügende Ernährung. — 


Der Magiſtrat. 


Frauenbad Landeck 
in Preußiſch⸗Schleſien. 


Molken⸗Anſtalt, Milchcur, herrliche Nadelholzwälder. 1 


1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklimg, vollſtändiger Schutz gegen OR und Nord, ganz 
Geſundheit, als Katarrhe, Nervenleiden, Blutarmuth, 
umatismus, Gicht, Lähmungen, 
Jährlicher Fremdenbeſuch 5500. l 
Frauen. Schöne Wohnungen, taglich 2 Mal Concert, Theater, Eiſ 

je 3 Meilen entfernt. Eröffnung der Bäder 1. Mai. 
Birke, Bürgermeiſter. 


Wasserheilanstalt 


Mang, Ehren, Alles, um dieſes Weib gut und rein baſtl! 


zu wiſſen und ihre Liebe und Treue zu befiken. 

„Sehr wohl“, ſagte er. „Es iſt alſo ausge⸗ 
macht, daß Sie hier bleiben — daß Sie Ihr 
Kind behalten — und daß ich bleibe, um über 
Sie zu wachen. Aber dieſes Projekt genügt mir 
nicht. Ich will nicht, daß Roſſitur und Fawney 
in die Abtei zugelaſſen werden. Sie müfjen ihnen 
Ihre Thüren verſchließen.“ 

„Das werde ich nicht thun! Wie könnte ich 
auch eine ſolche Handlungsweiſe erklären? Ich 
will ihnen keine Urſache zu Staunen und Argwohn 
geben.“ 

„Aber dieſe Männer find Ihre Liebhaber!” 

„Ich will ſolche Worte von Ihnen nicht hören, 
Sir Mark Trebaſil. Ich werde meinen Freunden 
meine Thüren nicht verſchlieſen. Thun Sie Ihr 
Schlimmſtes gegen mich. Im ſchlimmſten Falle 
kann ich nur ſterben.“ 


„Set es denn. Es iſt ein Krieg bis ans Meſ⸗ 
ſer! Sie wiſſen vielleicht nicht, daß ich als Ihr 
Gatte das Recht habe, Ihr Kind aus Ihrer Ob- 
hut zu nehmen.“ 

„Unterſtehen Sie ſich, ihn zu berühren! So 
lange ich lebe, ſollen Sie mir ihn nicht aus den 
Armen reißen! Ich haſſe Sie, Sir Mark Tre⸗ 


Trinkquellen. Kalt⸗Waſſer⸗Heilanſtalt, Appenzeller 


allgemeine Schwäche, 
Zwei Dritttheile der Curgäſte find W 
enbahnſtation in Glatz und Patſchkau, 


Schluß ult. September. 
II. 


Thale a. 


Nerb.⸗, Kopf-, Unterlbs.⸗ u. and. Kr. erzielen b. d. 32iährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 


M. Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. 


2 


- ——— 14; 


Bin) IM * 
Eu 


2 0 Kassel: 


III. Cl. während 
II. 


Wochen. 

Die Ferienzüge nach Frankfurt und S 
Juli, ſowie nach München am 7. Juli. 
Tage 700 M.) 8. Juli nach Scandinavien (42 
Leuten (16 Tage 400 M.) nach Paris 400) 
Programme und nähere Auskun 
Carl Riesel'e Reiſe⸗-Comptoir, 


Koh. Eh. 


Verlage vom 1. Juli ab erſcheinenden 


1 
1 


iM 


in einer 


12. Juni erbeten. 


Aufträge genießen Rabatt. 


Eine 


eparat⸗Courierzüge 

ba, Juni, Abends 7 Uhr,. 

„ ab Berlin: Potsdamer Bahnhof, 

») nach Frankfurt a, II. @einiise Bäder und helm): e) nach 


de Schweiz Cd, Of. der Weſſcwelh m Halbe Preiſe. A Sin 


fahrt im Seperatzug mit bekannt größtem Comfort (3 Perſ. in I. Claſſe, 4 Perſ. in II. Cl., 6 Perf. in 
der Nachtfahrt). Schnellzugs⸗Geſchwindigkeit! 
allen Courierzügen innerhalb 42 vollen Tagen bei beliebiger Unterbrechung 


Am 29. Juni c. Separat⸗Courierzug e München f 6 


J. Cl. 85 M., II. Cl. 62 M. unter de eher Bedingungen. 


weiz werden beſtimmt abgelaffen am 7. Juli und 8. 
Geſellſchaftsreiſen 7. Juli nach Oberitalien via Schweiz (26 
Tage 1400 M.) und nach der Schweiz mit jungen 


ft gratis, ſowie Billette von heute ab in 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 42, am Dönhofsplatz. 


Ziehungsaufang am 7. Juni d. J. 
N Hauptgewinne im Werthe von Mark 60,000, 30,000, 
15,000, 12,000, 3 a 10,000, 5 a 5000, 4000, 9 45 
23000, 9 a 2000, 20 a 1000 2. 2e. . 
Ganze Original⸗Looſe a 2 Mark (12 Stück für 22 Mark) find noch 
wenige vorräthig im General⸗Debit für Stettin 


Schröder, Schul 


Deutschen Destillateur-Zeitung, | 
Ceutral⸗Organ für die gefanmte Spirituoſen⸗Brauche, 
Auflage von 12,000 Exemplaren 


Jan die Intereſſenten im Deutſchen Reiche gratis und franco zur Verſendung. 
IViuſerate für die Probe⸗Nummer, deren außerordentlich 
weite Verbreitung einen ſichern Crfolg in Ausſicht ſtellt, werden bis 


Inſertions⸗Preis für Ageſpaltene Petit-Zeile 80 Pfg. Größere N Beier ef un m 
Bunzlau i. Schl., im Juni 1880. a 9 0 i 

Redaction und Verlag der Deutschen Destillafenr-Zeitung, | 

0 Caesar Lax. f Lu 


Dr, 


d. Preiss. 


. 


2 7 
esels a 


Weiter- und Rückfahrt einzeln mit 


Lotterie, 


ſeuſtr. 32. 


Eine Schmiede⸗Werkſtat, 


Tod des bisherigen Inhabers 


1. Juli er. bei uns einzureichen. 
Stelle beträgt neben freier Wohnung, Benutzung des 


baar oder in depoſital 
oder t der Eur 


Auswärtige auch in Briefmarken 
Am 15. Juni cr. gelangt die Probe⸗Nummer der in meinem 5 


mit tragb. Obſtbäumen, Zierſträuchern ze. 


N | Stettiner Tagebl, Mönchenftr. 21, 


Gott helfe mir! Ich wollte, Sie wären 
todt!“ 

Und ohne ein Wort weiter zu ſagen, ſtürzte Jo⸗ 
liette in ihr Ankleidezimmer, halb wahnſinnig vor 
Entſetzen und Verzweiflung. ' 

Sir Mark Trebaſil machte eine Bewegung, als 
ob er ihr folgen wollte, dann blieb er ſtehen. Er 
hatte Wind geſäet und Sturm geerntet. 

Joltetttens wilde Worte klangen ihm wie ein 
Todesurtheil in den Ohren. 

„Wie ſie mich haßt,“ dachte er. „Wle raͤthſel⸗ 
haft Alles iſt. Ich bete fie an — ich vergöttere 
fle — und fie haßt mich. Liebe und Haß! Ich 
würde ſie geſchont haben, aber —“ 

Die Thür des Ankleidezimmers ging auf und 
Mrs. Bittle kam heraus mit einem harten Aus- 
druck auf ihrem finſteren Geſicht. 

„Meine Lady befahl mir, Ihnen hinaus zu 
leuchten, Sir Mark ſagte fie.) 

Sie nahm ein Licht und öffnete dle Thür. Sir 
Mark folgte ihr. 

Er hatte kaum das Vorhaus betreten, als er 
auf der Stiege, die nach oben führte, Mrs. Mal- 
verne erblickte, welche ausſah, als ob fie an Jo⸗ 
liettens Thür gehorcht hätte und nun ſchnell ent⸗ 
flohen wäre. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Die Polizeiſergeanten⸗Stelle e iſt durch den 
erledigt. 

Verſorgungsberechtſgte Militairanwärter werden auf⸗ 


gefordert, ihre Bewerbungen um dieſe Stelle bis zum 
Das Einkommen der 


Dienergartens und 60 Mark Kleidergeldern jährlich 
Mark. Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich. 
Bublitz, den 1. Juni 1880, N 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 1. Juni 1880. 


Verkauf einer Bauſtelle an 
der Deutſchen Straße. 


Die der Stadt Stettin gehörende Bauſtelle, Ecke der 
Deutſchen und Scharnhorſt⸗Straße, in Größe von 
1938,66 Meter, welche zur Zeit als ſtädtiſcher Bauhof 
benutzt wird, ſoll öffentlich meiſtbietend veräußert 
werden. Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 22. Juli 1880, 


Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe ein 
Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem Beuierken 


einladen, 

1) daß der Taxpreis pro Mtr. 12 Mk. 70 Pf. 

beträgt und von dieſem Preiſe ab in Steigerungs⸗ 

„ fügen nicht unter 5 Reichspfennigen geboten wird, 
2) daß jeder Bieter im Auma ehen I 

{ ma eren en, 
et end ils Caution 
zu be hat, . 
daß ½% des Kaufgeldes vor der Uebergabe baar 
bezahlt werden muß, . 
daß die Reſtkaufgelder zu 5 pro Cent Zinſen bei 
prompter Zinszahlung während 5 Jahren Seitens 
des Verkäufers unkündbar als Hypothek zur erſten 
Stelle auf dem verkauften Grundſtücke ſtehen bleiben 
können und 
daß der Käufer ſich der unterirdiſchen ſtüdtiſchen 
Entwäſſerungs⸗Anlage zu den beſtehenden Bedin⸗ 
gungen anſchließen und wegen der Waſſerverſorgung 
der Grundſtücke mit der Waſſerleitungs⸗Deputation 
contrahiren muß. 5 

Die jpeciellen Verkaufs Bedingungen können in unſerem 
Geinäftelscate innerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Staatlich conceſſionirte 


Pommerſche Baugewerkſchule 
in Stettin. 

Im Intereſſe der Reflektanten auf nächſtes Winter⸗ 
Semeſter gebe ich bekannt, daß wegen der beſchränkt 
gehaltenen Schülerzahl in unſeren drei Klaſſen die noch 
vorhandenen Plätze durch baldige Anmeldungen zu be⸗ 


legen find. 
Der Direktor. 
Kupseh, Baumeiſter, Kronenhofſtraße 30, part. 


3 2008 1 Mark. ERREGER 
Große Gewerbe - Potterieen! 


zu Neuſtrelitz und Anclam a 1 Mark (11 Stück 
10 Mark), 24. Juni und 2. Anguſt er. Gewlune 
im Werthe von 2000, 1500, 1000, 750, 500, 300, 
200 Mark ꝛc, ſowie diverſe andere Lotterien It. Proſpect! 
1 Pf. Far 
rhof« Ede, 
G. A. Kaſelow, en. . 
Haupt⸗Debit für Stettin. 


Villenterrain 


in feiner 
Lage mit Baurecht zu verkaufen. Näheres in der Exp. 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 3 

2 Geſchäftshäuſer, Bei den bielen Fabriten Stettins, 
mit bed. Ueberſchuß, umſtändehalber ſehr billig zu verk. 
Off. u. E. G. in d. Exp. d Bl., Mönchnſtr⸗ 21, erb. 


Ein neu erbautes mittelgroßes Haus iſt in 


[Grünhof umſtändehalber preiswerth zu verkaufen. 


Gefl. Adreſſen unter A. I. 4 in der Expedition d. 


erbeten. 


Anderweitiger Unternehmunz halber will ich mein in 
der beſten Gegend der Stadt und in der Nähe des 


Marktes ſeit 15 Jahren beſtehendes Material? und 


Delicateſſen⸗Geſchäft unter günſtigen Bedingungen mlt 
A. Kagemann, Anclam. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Vorpommerns ſſt 
eine alte, gut eingerichtete 


Brod- und Kuthenbäckerei 


mit feiner Kundſchaft wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
unter günſtigen 


A preiswerth zu, verkaufen. 
Näheres bei Albert “ truewimg, Lindenſtr. 8, 


Die pon meinem Manne Amt gutem Erfolg betriebene 
Bäckerei iſt am 1. Juli oder 1. Oktober v. J, auch ſo⸗ 


\ 0 
ange äckerei 
Unſerem Secretariate bei dem Stadthofmeiſter Hartig a 
Aingeſehen, auch nach vorheriger Meldung daſelbſt die 
Räumlichkeiten beſichtigt werden können. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Wunſch käuflich ſtbernommen werden . 
Ww. Schendel. 
große Domſtraße 25, 4 Tr. 


mit vollſtänd. Handwerksz., ſoll weg. Kranth. 
d. jetzig. Beſitzers ſof. anderweit. vergeb. werd. 
durch O. Munzmanm, Paradeplatz 50—51. | 


RE TRR fort zu vermiethen. Betriebsutenſillen können auf 
mit guter Kundſchaft iſt zu v. 1 
Grabow, Langeſtraße 32a. 


m) N e N: 
ARENA 1 ar re 


1 anſtändige ältere Dame, welche befähigt i 
Leitung der Wirthſchaft und Erz Fang von 15315 
zu übernehmen, ſucht ſogleich oder ſpäter eine paſſende 
Stelle, auch würde dieſelbe einem älteren Herrn die 
We führen. 

Offerten erbeten unter Chiffre M. K. 6 in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


- Gelder mit Amortiſation, ohne 
Hyp otheken⸗ den ſonſt üblichen 9 
Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbeſitz 
und in großen Städten zu ſoliden Bedingungen. 
Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von ländlichem 
Grundbefi durch 
Rud. Schumacher, Bank u. Sypotgetengeiäft, 
Stettin, gr. liche 4 


Aux Caves de France, 


Dr. Airys 2 
Naturheilmethode, 


ein Handbuch für Alle, welche ſich bei vorkom⸗ 
menden Krankheitsfällen ſelbſt die erſte Hilfe 
angedeihen laſſen wollen. 


Auf Wunſch wird ein umfangreicher „Aus⸗ 
Bache aus dieſem für Kranke ſehr wichtigen 

ratis und franco verſendet von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt, Leipzig. 


) Dieſes reich illuſtrirte, ſehr empfehlens⸗ 
werthe Werk iſt zum Preiſe von 1 Mk. vor⸗ 
„täthig in Otto 1 Buchh. in Stettin. 


Der beſte nem an nichts, 
weun man nicht t 
Um damit ein 1025 aa zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


N Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau Kon 
bei Raftatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und t 1 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piokeantı zu werden. Dieſe 

ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter —— 
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief 
in ein Brett . oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden Mic leicht 
mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden.“ Durch 
Naſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und 
dauerhaft vernidelte Piſtole mit s Bolzen und 8 in Sammet⸗Etuis für & 12.50 


99 3 werden. Extra⸗Bolzen das Ontzend zu & 1. und Ertrasftugeln das Ta uſend 
u 4 2. Die Munittonzerſparniß zahlt bald bie Anſchaffungskoſten. — Verſendung 
gegen Nachnahme oder VBoraus bezahlung, doch wird von der Fabrit Garantie geleiſtet. 


8 1 e Courant von W. Helm, Stettin. 


17 Ia Englische glasirte Thonröhren von G. J ennings E 
Natıll e1 ; gu gu 4 5% 6³ 9* 12“ 15“ 18% Englisch, lichte Weite, auge reg Lan ee — 
Dr. Schumacher, Hannover, 99.19 © Mark: für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. EyYP Pagner 
3 h. n. app. ist das einzig roellste u. 8 0: 99 1,21, 1,41, 1,60, 2,86, 4,51, 6,93, 9,18 Mar 11 * Fabrik 8 loc} Q bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Fabrik geringerer Qua- 7 
sicherste Verfahren alle Krankheiten IIa Englische glasirte Thonröhren ligt 3 d. Fr eee Preis-Courant auf Verl. gratis. 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 5 0 2 rs Frühstück, kalt oder warm, mit Butter und 
nt 0.70, 0.88, 1.05, 1.27, 1.49, 2,64. 4,18, 6.50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. pi; 9 dh 3 
Börufsstörung zu heilen. Meino Naturheil- bestes Bitterfelder und anderes deutsches Küse 55 Tolele ote von punkt 1—4 Uhr 
methode 25. reich illustr. Aufl. ver- IIIa Deutsche glasirte Thonröhren Fahskliat: d Convert M. 1.25, ha Abonnement M. 1,00. 
— (nn 39 A Helen 0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1.14. 1.83, 3.00, 4.05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 8 . ur a ar 
W 2 V gleicher Qualität, wie sie anderweitig | Gemüse mit Kalbs-Coteleties, gespiektes Rinderfilet 
eidenslaufer a Englische glasirte Thonröhren false hlich als prima offerirt wird. mit Pommes de terre frites, Compot, Salat, Wein- 
9 0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1.00, 1:60, 2.70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. Gelde mit Schlagsahne, Butter und Küse, Pumper- 


Jennings’ sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkännt. | nickel, Obst. 
Jepnings sche Röhren sind e inzig u. allein zu haben in Stettin bei 2 IIR. — Pölitzersh 72 (94). Montag Menu: Consommé mit Klöschen, 
0 5 Rinderzunge mit Madeira-Sauce, Spinat mit Ei- 
\ lett ul tP 
Mir empfehlen | Crutons und Brieselettes, Hammelkeule mit Pommes 


de terre frites, Compot, Salat, Butter und Küse, 
Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fa | 


Pumpernickel, Obst. 
| großartige Auswahl neue ſter | Die neuesten telegraphisch en De- 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, loeschen von Herrn S. Salomon liegen 
gewährt The il. ahl die leichteſten 5 W | il { fi bern auf 
eilzahlungen hi, 5 9 — 
ohne An bei 3 bei 2 hohen Rabatt. ; ase ei er N 0 E * d f onnerſ ag en 10. 9 uni 
e IR ’ Fern) 
vepfer, Hoilielerant, in hochmodernſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. li letzte Vorſtellung. 
Mönchenstrasse 19. | 
0 Ausverkauf Unseres Lager 8 i Jwei 1 Sonntag: 
5 5 6 + 1 Zwei letzte 
Kuchen mollener Sommerkleiderſtoffeſ] Seide 
Grosser Bazar * | 15 | ll Die Nadmittens-Borfteilung it gang be. 
für Gelegenheits-Eeschenke, #|} , ; a b 9 PET iu a 
bei durchgehends bedeutender Preis⸗ Erekac asgne ae | 
und rag, 2 ar A IM Zi beiden Vorſtellungen: Aufführung von 
einzelnen Gegenstande deutlich mi | 
Die Nibelungen. 2 
2 ö wa i Nähere Plakate. 
1 | 1 er 
‚Are 5 — und ſchleſ. Maſchinen⸗ und Heizkohlen, . 8 5 N | Die Nibelung e “ 
r gaben. Sia e e F Victori ri 2 7 1 
an Na Mittags 
„ Waldow, den u Kür. are 50 f. 1 
. Waſſerſtraße. 1. Hof. ten Concerimalers Leon Halhneh. Das 
Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Poliſander⸗ 1%, ia, Boos Bas, Yo, Bao mid Höher 25—30 Minuten vor den Augen des Publikums malt, 
holz, Ebenholz, Pockholz, Rosenholz, * Feinster Tokayer-Ausbruch, BE beben u Koh be 
in Fournieren aller gangbaren in- und T 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 01 ir cus Herz 0 
erſte 4 Uhr und zweite 7½ Uhr. 
ichhaltige Auswahl 
Au 8 9 ſtattet, wie die Abend⸗Vorſtellung. 
Zahlen vermerkt stehen. er müßigung aller Artikel. 
Morgen: Vorletzte Aufführung von 
. tes 
Henckel 'ſche . Briquette Fag. den 1 Dar: 
n beiden Eschen: Auftreten des b 
Sein umfangreiches Lager in 220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, . N die Champagner asche Ink. 1,00, Lin. 100 1455 1 [treffende Oelgemälde, welches Herr Leon Halbach in 
in einem eleganten Goldrahmen befindet, * 2 daſſ 


Berlin, Dorotheenſtraße SS, 


verſendet gratis und franco den neueſten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Breiteſtr. 33. 
öber-Ung arıd feine 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, 25 Kuffe klar = 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, 


offerirt gt 


nr N die Original⸗Flaſche ½ Liter mk. 1,00, 1 40, 1 1,7, 20507 2 2,50, 8,00 und höher. als Geſchenk. Hierzu: Nachmittag 4 

ausländiſchen Holzarten, in allen moder⸗ N ng ar. Rotli- Weine: mi auf Reifen) 7 Peter in der ne — 8 Swat 
nen Holzbildhauer-, Fraife- u. Drechsler⸗ Szeeſzarder pr. 100 Liter Rmk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 110 [in 2 Akten, und: Cmiliens 1 1 Saen 

Arb Möbeltiſchlerei Adelsbertzer Königswein he Liter Rml. 130 u. 150. 3 vorgetragen von Fräulein Sasse. 0 
rbeiten zur Möbeltiſchlerei Verſandt auch in iR 1 Liter Kuffengebinden. 0 Pf. Abends 8 Uhr: Auftreten * Goncert 
hält zu billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen DE ] . DM 144 Leon Halbach. Hierzu: Ein Topfgucker. 
Justus Biesel, Felix Berikon aud derte, pot Geine dritte ober Ee 
5 ‚ Matibor. und Amerika. Poſſe mit Geſang in ee 
Erin EAN: 30." 22: e 3 — . — J50 Pf., Parterre 30 ge Ende "gegen 11 Uhr. Montag, 
1 Parthie den 7. Juni: ger Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den] Der Ertrag iſt für eine Wittwe mit vier Kindern 
alten billigen Preisen. beſtimmt, deren Ernährer ihnen inurch plötzlichen 


Tod entriſſen wurde. Auftreten des berühmten 

Wasserdichte Pläne, e ede Dar lt 135-0 
en h 1669 3 v 3 Publikums ma 

A) Rapspläne, Säcke. 24 — 5 1 "erfät ide ears ue 

d eine zus 1 5 en des 2 5 5 ä in 

Diemen, Mieten- oder Feimen⸗Decken e en, ee ee 


weißbucheuer Kegelkugeln 


find billig und ſchön am Lager 
Stettin, Pelzerſtraße 30. 


Justus Biesel. 


Ein neuer leichter eleganter Kutſchir⸗Phaeton iſt 
zu verkaufen Roßmarkt 4. 


Hierzu: uchenau. 

Harz er Sauerbr unnen, offeriven in verſchiedenen Dualltiten und in jeder Gröffe zu billigen Preiſen 15 in 2 3 Er eng 5 
un d enrebild mit Geſang un n 

ä Fränkner & Würker, Leipzig, {te de e Ge ar Mh One 

in friſcher Füllung, empfing und empfiehlt mechaniſche Weberei und Säle“ abrik. 0 Pf. Herr Leon Halbach verzichtet für 


Carl Stocken Nachf., 


gr. r. Laſtadie 5. 58. 


“Berliner Weissbier 


verſendet unter Nachnahme von M. 16 pro Tonne 
124 2 Liter) die Weißbierbrauerei F. W. Hilse- 
bein, Berlin, O., Koppenſtraße 61. 


Reiche 


aht Zu, I 


unter ſtrengſter Diseretion (uur feinſte Stände) 
fofess e — . beſcheinigte EHER 


Nen Abend des Zweckes halber auf ſein Hono⸗ 
rar und fließt daſfelbe evenfal | der armen, be 
drängten Familie zu. Die Direktion. 


Beil N M/ 9 5 E Birken: Allee. Birken⸗Allee. 
i © * 9 Thalla- Theater. 
Sonntag, den 6. Junt 1880, 


2 geole Ertra-Vorkellungen. 
1. Auf 


reten des urkomiſchen Martin Dalat- 
kewiez. 1. Auftreten der Koſtüm⸗Soubrette Frl. 
Henny Montag. 1. Auftreten der däniſchen 
Soubretten Geſchwiſter Astu und Caja. Auftreten 


der Soubretten Frl. Borowiseck und Glaser, 


der Opernfängerin Frl. Lehmann, ſowie des Duet⸗ 

Big gungen ee ae Pe Ne 
| um Schluß: N K 3 Bern Cure . Bi. 
" Feuerwerk. ic ec 

Gleichzeitig bringe ich hiermit meine reichhaltige Epeiſekarte in Er⸗ Bellen He- hea Er. 


innerung und empfehle noch außerdem: a Sonntag den 6. Juni: 


Heute, bei eintretender e 


Jungen Gänsebraten, junge Hühner u. Tauben, Großes Coneert. 
= e Enten- u. Rehbraten, ff. Fricassee von Huhn, u ii 
1 0 überneh It eüle 
Ee e Hummern mit Remoulade | Eh Ele 1. 24. 
in nfan 


1 Montag: Grosses Concert. Anfang 5 Uhr. 
ute Weine und Biere, Zum 2. Male (neu): 
a E g * Der junge Lieutenant. 
Ar Cant e. Titelrolle? Fräulein Anna Wagner als Gaſt ft 


n * 
Carl Bressel, VBüchfenmächer; 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtraße. 

Unſer Hauskeller, d. bish. als Weinlager benutzt 


am 1. Juli cr. miethsfrei. 
N 15 Sehreyer & Co. 


